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Herzlichen Dank, Frau Präsidentin. Werte Anwesende, Hallo auf die Besuchstribüne da 
oben! Ja, an der Tatsache, die hier auch schon benannt wurde, gibt es nichts 
schönzureden: dass es durchaus eine schlechtere Prognose im Vergleich zu anderen 
Bundesländern gibt, wenn man in Thüringen einen Herzinfarkt bekommt. Aber diesen Blick
und diese Perspektive muss man auch auf die ostdeutschen Bundesländer im 
Allgemeinen erweitern. Das hat auch etwas mit Bevölkerungsstruktur zu tun, mit einem 
Durchschnittsalter, wenn ein Infarkt geschieht – leider passiert –, dann auch mit etwas 
schlechteren Prognosen. Das ist auch ein Aspekt, den man in der ganzen Debatte nicht 
vergessen sollte.

Es wurde auch schon angesprochen: Ja, es gibt auch eine Expertengruppe. Also zwei 
Expertengruppen haben sich im Jahr 2021 zusammengefunden, weil genau diese Dinge, 
die hier schon diskutiert wurden, Medizinerinnen und Mediziner umtreiben. Sie wollen eine
verbesserte Versorgung der Menschen haben. Die eine Expertengruppe hieß 
„Kardiologische Kliniken“ und die andere „Rettungsdienst Kardiologie“. Sie haben sich 
zusammengesetzt und haben ein wichtiges Papier erstellt, das die Überschrift trägt „Das 
Erfordernis zur Entwicklung strukturierter Behandlungsmodalitäten zur Therapie von 
Patienten mit akutem Herzinfarkt in Thüringen“, um genau dort Abhilfe zu schaffen.
Leider – und das erklärt durchaus den Zeitverzug – wird jetzt schon vergessen, obwohl es 
alle so sehr beschäftigt hat, dass wir auch in diesem Jahr in einer schlimmen 
Coronapandemiephase waren. Wir mussten Menschen aus Thüringen ausfliegen, die 
nicht mehr adäquat versorgt werden konnten, weil die Kapazitäten an ihren Grenzen 
waren. Und in dieser Situation war es natürlich richtig, dass sich führende Köpfe der 
Ärzteschaft oder aus dem Ministerium jetzt nicht zusammengefunden haben. Aber es ist 
dann im Anschluss auch passiert. Das haben wir jetzt schon gehört: Die AG, die auch hier 
gefordert wird, ist ja gegründet, und es ist auf dem Weg.

Wir haben das in ganz vielen Fachbereichen – auch gerade bei der 
Krankenhausversorgung –, was die Frage einer Zentralisierung im Sinne einer 
Qualitätssteigerung angeht. Ja, der Präsident der Landesärztekammer Dr. Hans-Jörg 
Bittrich fordert das ein. Sie können sich aber auch alle vorstellen, was das für 
Diskussionsprozesse auslöst, wenn Krankenhäuser kein Herzkathederlabor mehr 
vorhalten sollen, weil es zentralisiert wurde, um bessere Behandlungsergebnisse zu 
erzielen. Und das gehört eben zur Wahrheit dazu: Die Krankenhäuser befinden sich leider 
permanent in einer Konkurrenz zueinander und die eigenen Interessen der Häuser 
überwiegen dann oftmals bei dieser Versorgungsfrage. Bisher war es noch nicht 
zielführend und möglich, dass man sich auch einigt, wie eine Struktur dann aussehen soll. 
Ich glaube, das ist wirklich auch ein unterschiedlicher Politikansatz, der aber von Rot-Rot-
Grün immer gepflegt wird. Das heißt, höchstmögliche Beteiligung, um dann auch das 
beste Ergebnis zu haben und auch die höchste Akzeptanz in der Bevölkerung. Denn 
nichts wäre schlimmer, als wenn solche Strukturveränderungen dann auf Unmut vor Ort 
stoßen, obwohl die Qualitätssteigerung bei diesem Punkt und bei diesem 



Herzinfarktnetzwerk das zentrale Element ist.

Ja, die AG kam schon ins Arbeiten und hat auch die Kliniken vor Ort befragt. Aber – und 
ich glaube, das ist sehr wichtig –, die Auswertung steht noch aus. Deswegen beantrage 
ich auch die Überweisung an den Ausschuss für Soziales, Arbeit, Gesundheit und 
Gleichstellung, damit wir dort auch über diese Ergebnisse sprechen können, uns das 
komplette Bild machen und dieses Vorhaben dann noch mal gemeinsam unterstützen. 
Weil – ich hoffe, das konnte man bis jetzt bemerken – wie gesagt wir beraten jetzt einen 
Antrag der CDU drei Jahre, nachdem sich dort schon Grundlegendes getan und man sich 
auf den Weg gemacht hat. Ich würde sagen – in einem Wahljahr –, das ist leider nur 
Wahlkampf und wird der Sache eben nicht gerecht. Dann lassen Sie uns das mit der 
nötigen Sachlichkeit diskutieren und das eben im Ausschuss tun, damit wir auch der 
Sache hier gerecht werden und tatsächlich auch die Herzinfarktversorgung in Thüringen 
verbessert werden kann. Ich bin zuversichtlich, dass das Gesundheitsministerium und die 
Landesärztekammer sowie die Landeskrankenhausgesellschaft gemeinsam mit uns dort 
die Versorgungsqualität verbessern. Ich werbe für eine Ausschussüberweisung für die 
weitere Befassung und freue mich auch noch auf die weitere Debatte. Danke. 
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